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1992 wird die Kreismusikschule Pas-
sau in den Verband Bayerischer Sing- 
und Musikschulen e. V. aufgenommen. 
Zeitgleich wird Hanns Dorfner, der als 
Landrat maßgeblich an der Entste-
hung der Kreismusikschule beteiligt 
war, einstimmig zum Präsidenten des 
Verbandes gewählt. Dorfner, der be-
reits von Kindheit an großes Interes-
se an Musik zeigte, hatte ab 1984 als 
stellvertretender Landrat ersten Kon-
takt zu Musikschulen einzelner Ge-
meinden. Diese Erfahrungen haben 
ihn wohl nachhaltig geprägt, denn als 
er sich 1990 als Landrat zur Wahl stellt, 
ist die Gründung der Kreismusikschule 
Teil seines Wahlprogramms. 1992 ist es 
schließlich so weit. Anlässlich der Grün-
dungsfeier sagt Dorfner: „Wie viele 
von uns hätten in ihrer Kindheit, in ih-
rer Jugend gerne ein Instrument er-
lernt, gerne in einer Musikgruppe mit-
gewirkt oder gerne in einem Chor mit-
gesungen. Und wie vielen von uns hat 
sich diese Möglichkeit nicht geboten, 
weil kein Unterrichtsangebot vorlag, 
weil keine Lehrkraft da war, oder weil 
auch das Geld fehlte für den Unterricht 
oder auch für den Ankauf eines Instru-
mentes. Darum habe ich es mir zum Ziel 
gesetzt, (…) unsere Musikschule zu för-
dern und allen unseren Bürger*innen 
im Landkreis die Möglichkeit zu geben, 
sich in der Musik unterrichten zu las-
sen und zu vervollkommnen.“ Nur zwei 
Monate später stellt er sich der Wahl 
zum Präsidenten des VBSM. Der aktu-
elle Schulleiter der Kreismusikschule 
Passau, Kurt Brunner, hat bei Hanns 
Dorfner nachgefragt, wie er sich an 
diese Zeit erinnert:

Kurt Brunner: Herr Dorfner, was war 
für Sie der Antrieb zur Gründung der 
Kreismusikschule Passau?
Hanns Dorfner: Vor allem zwei Ziele 

waren mir wichtig. Das war zum ei-
nen ein flächendeckendes Musikschul-
wesen im Landkreis mit der Garantie 
eines ortsnahen Unterrichts, zum an-
deren habe ich die Verbesserung der 
Zusammenarbeit mit den Blaskapellen 
verfolgt. Besonders geprägt hat mich 
ein Spruch des damaligen oberöster-
reichischen Landeshauptmanns Josef 
Ratzenböck: „Wenn du in den Straßen-
bau investierst, dann sind die Straßen 
trotzdem nach zehn Jahren marode, 
aber wenn du in die Jugend investierst 

mit musikalischen Inhalten, dann hält 
das lebenslang.“
Brunner: Wie war Ihre Reaktion, als 
Sie gebeten wurden, das Amt des Prä-
sidenten des VBSM zu übernehmen?

Dorfner: Ich war zuerst überrascht, 
zumal ich Neuling in Sachen Musik-
schule war, und habe mir gedacht: Das 
kannst du nicht! Aber nach und nach 
wurde mir klar, dass ich mit meinen 
Kontakten und meiner Erfahrung als 
Kommunalpolitiker für das bayerische 
Musikschulwesen doch behilflich sein 
könnte.
Brunner: Was war Ihre oberste Ziel-
setzung während Ihrer Präsident-
schaft?
Dorfner: Es war mein Ziel, ein f lä-
chendeckendes Musikschulwesen in 
Bayern aufzubauen. Zudem wurden in 
meiner Amtszeit auch viele neue Mu-
sikschulen gegründet.
Brunner: Was war im Zusammenhang 
mit Musikschulen Ihr emotionalstes 
Erlebnis?
Dorfner: Es war für mich sehr er-
greifend, dass die damaligen Verant-
wortlichen einem Unerfahrenen zu-
getraut haben, Musikschulpräsident 
zu werden. Das hat mich auch beson-
ders in die Pflicht genommen. Ähn-
lich berührt hat mich die Gründung 
des „Sinfonischen Blasorchesters“ des 
Landkreises Passau, das im Prinzip 
ein Kind der Kreismusikschule Passau 
ist, und das mittlerweile weit über die 
Grenzen Bayerns bekannt ist.
Brunner: Unsere Kreismusikschule 
hat sich seit ihrer Gründung im Jahre 
1992 sehr gut entwickelt. Wir haben 
über 60 Kooperationen mit Kitas, zahl-
reichen Schulen und Vereinen. Hätten 
Sie vor 27 Jahren daran gedacht, dass 
die Musikschule eine solch positive 
Entwicklung nimmt?
Dorfner: Nach den Startschwierig-
keiten in den ersten Jahren – ich muss-
te ja hartnäckige Überzeugungsarbeit 
leisten – war ich überzeugt, dass wir 
mit dem Modell, ein flächendeckendes 
Musikschulangebot für unseren Land-

kreis zu schaffen, Erfolg haben wür-
den. Es freut mich auch, dass mittler-
weile alle Kritiker*innen verstummt 
sind und jetzt im Gegenzug alle die 
positive Entwicklung, speziell in den 
letzten Jahren mit dem vermehrten 
Ausbau der Kooperationen, tatkräftig 
ideell und finanziell unterstützen. Un-
sere Musikschule ist nach wie vor ein 
großes Vorbild für die Landkreise und 
Kommunen, die so etwas nicht haben. 
Es animiert zur Nachahmung!
Brunner: Was wünschen Sie der Kreis-
musikschule Passau und dem VBSM 
für die Zukunft?
Dorfner: Ich wünsche mir, dass es 
dem VBSM gelingt, die Bayerische 
Staatsregierung davon zu überzeugen, 
dass für die Zukunft der Jugend die 
Musikschulen so wichtig sind, dass sie 
auch entsprechend finanziert werden 
müssen. Unserer Passauer Kreismu-
sikschule wünsche ich, dass sie wei-
terhin vorbildliche Arbeit in der Flä-
che leistet. 

Neugierig geworden?
Es handelt sich um Teile eines Inter-
views, das vollständig in der Chronik 
zur Verbandsgeschichte nachzule-
sen ist, die der VBSM im vergange-
nen Jahr anlässlich seines 50-jährigen 
Jubiläums herausgegeben hat. Auf 
mehr als 200 Seiten schildert Vor-
standsmitglied Burkard Fleckenstein 
die Geschichte des VBSM mit allen 
Herausforderungen, Erfolgen, Rück-
schlägen und bahnbrechenden Ent-
scheidungen, die den Verband zu 
dem gemacht haben, was er heu-
te ist. Die Chronik ist gegen einen 
Selbstkostenbeitrag von 10 Euro in 
der Geschäftsstelle des VBSM (info@
musikschulen-bayern.de) erhältlich.

„Eigentlich war alles ganz anders als 
sonst – und am Ende dann doch wie 
immer“, resümiert Willi Staud, Orga-
nisator des Landeswettbewerbs Ba-
yern JUGEND JAZZT 2020. Für den 
Wettbewerb hatten sich im vergan-
genen Jahr 18 Solist*innen und En-
sembles aus ganz Bayern angemel-
det. Aufgrund der Corona-Pandemie 
war allerdings ein gemeinsames Tref-
fen aller Teilnehmer*innen in Markto-
berdorf nicht möglich gewesen. Des-
halb wurde der Landeswettbewerb 
mithilfe einer kreativen Hybridlösung 
durchgeführt: Kurzerhand hatten die 
Organisator*innen Vorspiele in den 
Musikschulen Weilheim, Regensburg 
und Neuried organisiert. Die vor Ort 
professionell aufgezeichneten Wer-
tungsspiele hörten sich dann die Ju-
rymitglieder gemeinsam an. Im An-
schluss an jedes Vorspiel gab es per Vi-
deokonferenz ein Wertungsgespräch 
der Jury mit den jungen Musiker*innen.

Am Wochenende vom 3. und 4. Juli 
2021 konnte nun endlich die dritte Run-
de des Landeswettbewerbs stattfinden. 
Die Teilnehmer*innen konnten in die 

Bayerische Musikakademie Markto-
berdorf kommen und durften dort un-
ter Einhaltung des Hygienekonzepts 
an Workshops der Juror*innen teilneh-

men. Zum Abschluss gab es am Sonn-
tag – wie zum Ende eines „normalen“ 
Wettbewerbs auch – die Abschlussma-
tinee aus dem Saal der Bayerischen 

Musikakademie Marktoberdorf mit 
der Bekanntgabe der Ergebnisse und 
Preise. Coronabedingt war diese aller-
dings nicht öffentlich und wurde per 
Live Stream aus dem Saal ins Internet 
übertragen. Erfreulich waren auch die 
diesjährigen Ergebnisse: Von den 18 
Wertungen waren drei hervorragend, 
acht sehr gut und sieben gut. „Selbst 
unter diesen Bedingungen haben uns 
die jungen Jazzer*innen gezeigt, was 
Spielfreude und Begeisterung ist!“, 
zeigt sich Harald Rüschenbaum beein-
druckt. Am ersten Dezemberwochen-
ende 2021 wird es den nächsten Lan-
deswettbewerb JUGEND JAZZT Ba-
yern für Solo und Ensemble geben. 
Dann können sich Teilnehmer*innen, 
Jury und Besucher*innen hoffentlich 
wieder in Präsenz in der Bayerischen 
Musikakademie Marktoberdorf treffen, 
denn – da sind sich alle einig – die per-
sönliche Begegnung und der direkte 
Austausch ist durch nichts zu ersetzen.

Der Livestream zur Abschlussmati-
nee ist auf dem Videokanal der Baye-
rischen Musikakademie Marktoberdorf 
zum Nachhören verfügbar.

Robert Wagner, Leiter der Musikschu-
le Fürth e. V. und Sprecher des Netz-
werkes Inklusion im VBSM, wurde am 
25. Juni 2021 im Bayerischen Land-
tag in München die Bayerische Ver-
fassungsmedaille verliehen. „Die Ba-
yerische Verfassungsmedaille ist die 
höchste Auszeichnung, die der Baye-
rische Landtag vergibt. Wir verleihen 
sie an Vorbilder, an Persönlichkeiten, 
die sich besonders um die Verfassung 
des Freistaates verdient gemacht ha-
ben. An Frauen und Männer, die vo-
rangehen, die Verantwortung leben 
und vorleben, die das Ich zurück und 
andere in den Mittelpunkt stellen. Die-
se Menschen verdienen besonderen 
Dank, Hochachtung – und Aufmerk-
samkeit. (...) Lieber Herr Wagner, ein-
fach teilhaben, dafür stehen Sie als 
Lehrer, Musiker und Schulleiter der 
Musikschule Fürth. (...) Als Pädago-
ge wissen Sie, Werteerziehung, Per-
sönlichkeitsentwicklung und soziale 

Kompetenzen, darauf kommt es an. 
Inklusion ist für Sie eine Frage der 
Haltung und eine Chance für alle“, so 
Landtagspräsidentin Ilse Aigner in ih-
rer Laudatio.

„Der Verband Bayerischer Sing- und 
Musikschulen gratuliert Robert Wag-
ner ganz herzlich zu dieser Auszeich-
nung und dankt ihm für sein unermüd-
liches Engagement. Diese Auszeich-
nung ist ein deutliches Signal: Musik-
schulen sind dazu aufgefordert, allen 
Menschen die Möglichkeit zu geben, 
ihr kreatives, künstlerisches und intel-
lektuelles Potenzial zu entfalten und zu 
nutzen, nicht nur für sich selbst, son-
dern auch zur Bereicherung der Gesell-
schaft.“, so Markus Lentz, 1. Vorsitzen-
der des VBSM.

Unser Bild rechts zeigt Robert Wagner 
und Landtagspräsidentin Ilse Aigner 
bei der Verleihung der Bayerischen 
Verfassungsmedaille. Foto: Rolf Poss

Dürfen wir  
vorstellen? 
Neuer Fachberater für 
Trompete im VBSM

Die Trompete mit ihrem hellen Klang 
ist eines der beliebtesten Blechblasin-
strumente. Ihre Geschichte geht über 
3.000 Jahre zurück. Damals wurden 
Hörner, Muscheln und hohle Baum-
stämme als Signalinstrumente ver-
wendet. Im späten Mittelalter und 

der Renaissance wurde die Metall-
herstellung wesentlich verbessert 
und die Trompete wurde immer mehr 
für musikalische Zwecke eingesetzt. 
Erst Ende des 19. Jahrhunderts wur-
de schließlich die moderne Trompete 
mit Ventilen erfunden. Sie wird in ei-
ner Vielzahl von Musikrichtungen ein-
gesetzt. Sowohl in der Blaskapelle als 
auch im klassischen Sinfonieorchester 
ist die Trompete präsent vertreten. Sie 
wird auch häufig als Soloinstrument 
genutzt und gehört zusammen mit dem 
Saxophon zu den wichtigsten Blasin-
strumenten im Jazz.

Auch an den bayerischen Sing- und 
Musikschulen zählt die Trompete zu 
den TOP 10 der beliebtesten Instru-
mente. Um die Vernetzung innerhalb 
des Fachbereichs weiter auszubauen, 
hat der Erweiterte Vorstand des Ver-
bandes Bayerischer Sing- und Musik-
schulen e. V. (VBSM) Herrn Thomas 
Nees zum Fachberater für Trompete 
berufen. Die Fachberater*innen sind 
Gesprächspartner*innen für den Ge-
dankenaustausch, zum Beispiel mit 
anderen Fachverbänden, initiieren 
Grundsatzpapiere, veranstalten Fach- 
und Aktionstage sowie Arbeitstreffen 
und setzen so wertvolle Impulse für die 
Verbandsarbeit. Zudem stehen sie als 
Expert*innen im jeweiligen Fachbe-
reich für Anfragen aus den Musikschu-
len zur Verfügung.

Thomas Nees absolvierte sein Mu-
sikstudium an der Hochschule für Mu-
sik und Theater in Leipzig mit den Ab-
schlüssen als Diplommusikpädagoge 
und Diplomorchestermusiker. Er un-
terrichtet Trompete an der Kreismu-
sikschule sowie der Städtischen Mu-
sikschule Bamberg. Daneben ist er frei-
beruflich als Orchestermusiker, Dozent 
und Dirigent bei Orchesterschulungen, 
Blasmusikkursen und Projektorches-
tern tätig. „Als Fachberater für Trom-
pete möchte ich dazu beitragen, den 
Erfahrungsaustausch und die Vernet-
zung zwischen den Kolleg*innen der 
Trompetenzunft zu fördern. Es ist mir 
ein Anliegen, Anregungen, Wünsche 
und Fragen aus dem Kolleg*innenkreis 
in koordinierte und zielgerichtete Maß-
nahmen umzusetzen. Für das neue 
Schuljahr plane ich bereits einen ersten 
Fachtag, um sich kennenzulernen, mit-
einander auszutauschen und gemein-
sam weiterzubilden“, so Nees. 

Investition in die Zukunft der Jugend
Interview mit Hanns Dorfner, Altlandrat des Landkreises Passau und Ehrenpräsident des VBSM

Altlandrat Hanns Dorfner, von 1992 
bis 2010 Präsident des VBSM. Foto: 
Jens Gottlöber

JUGEND JAZZT 2020 – Abschlussmatinee
Feierlicher Höhepunkt des Landeswettbewerbs Bayern JUGEND JAZZT 2020

Abschlussmatinee per Live Stream: Sängerin Laura Detterbeck (im Bild) 
sicherte sich mit dem Duo TimPanLaurie den ersten Platz in der Kategorie 
Ensemble, Durchschnittsalter bis 25 Jahre. Foto: LJJB

Inklusion als Chance für alle
Verleihung der Bayerischen Verfassungsmedaille an Robert Wagner

Thomas Nees, seit Juli 2021 
Fachberater für Trompete im VBSM. 
Foto: privat


